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# Neujabr 1926
Mail braucht nicht gerade abergläubisch zu sein , >un

dem neui ii Jahre , das ausgerechnet mit einem Freitag
beginnt , ein ernstes Prognostikon zu stellen : die Zeichen
der Not und des Elends sind so weithin sichtbar , daß
es heute gewiß niemand einsallen wird , die Schwere oer

Wirtschaftliü>en Krisis zu leugnen . Die Optimisten

wissen uns allerdings das Eine zum Trost zu sagen,
nämlich daß diese Krisis eine Gesundungskrisis sei.
Sie werden sogar mit einer solchen Auffassung Recht
behalten, wemr gewisse Voraussetzungen erfüllt sind .

Aber diese Voraussetzungen können nur erfüllt werden

durch die auf ganz bestimmte, positive Ziele gerichtete
Tätigkeit der Mensche« selbst. Selbstmörderischer Wchn
wäre es , wenn man den Wirtschastsorganismus int blin¬

den Vertrauen auf die sogeimunten „heilenden Kräfte im

Innern " sich selbst überließe und den Heilungsprozeß als

etwas betrachtete, was sich ohne unser besonderes Zutun

ganz automatisch vollziehen werde. Im Gegenteil ! Nur

dann, wenn die Ärzte mit kundiger und sorgsamer Hand

eingreifen, und der Patient selber alles tut , tun die

Krankheit in sich zu überwinden , nur dann ist mit einer

Heilung z» rechnen . Der Patient wird aber sicherlich
wirklich ernstliche Gesundungsmaßnahmen ablehnen , so-

lange er nicht deren Notwendigkeit vollkommen einge-

sehen hat ,
x>hm diese Einsicht beizubringen , dazu wird schließlich

wohl nur der harte Druck , den die Umstände selbst aus -

üben , imstande sein . Aufgabe aller verantwortungs -

bewußter Politiker aber ist es , immer wieder und wieder

vor aller Äffenlichkeit auf alle die Tatsachen hinzuweisen,
die die Krisis heraufbeschworeil haben . Dabei wird sich

zeigen, daß zumal für Deutschland, aber auch für manche
anderen Länder , in der Eigenart rein äußerer Tatsachen,
die im Augenblick kaum abzuändern sind , eine Entschul-

digung gegeben ist : die Verständnislosigkeit siegreicher
Mächte ist ein Faktor , dem sich der Besiegte in seiner
Ohnmacht heute anzupassen hat . Wenn aber überhaupt
das verflossene Jahr Ansätze zum Besseren gezeitigt hat ,
dann sind sie darin zu erblicken , daß jene Verständnis -

losigkeit mehr und mehr einer klügeren Einschätzung der

wahren Lage Europas Platz zu machen scheint . In der

Hauptsache werdet» also die unter der wirtschaftlichen
Krisis leidenden europäischen Völker nur von der Lö-

sung solcher Fragen eine Errettung erhoffen dürfen , die
der eigenen Entscheidung des betreffenden Volkes unter -

liegen. Das alte Wort „Jeder ist seines Glückes Schmied"

wird das Motto sein » unter welchem sich auch die Ge-

fundung Deutschlands zu vollziehen hat .

Dieser Gesundung bereitet die Mentalität , die Geistes-
und Gcfühlsversassung der Völker selbst die größte
Schwierigkeit. Und diese Geistesverfassung muß sich erst
einmal geändert haben, bevor man ernstlich an eine
Überwindung der Krisis und an ein wirtschaftliches Em-

Vorkommen denken darf . Die Behauptung , daß es letzten
Endes Leichtfertigkeit und Übermut gewesen sind , welche
den Weltkrieg entfesselten, ist zweifellos im ganzen
richtig . Ist sie aber richtig, dann hätte man erwarten
dürfen , daß der Weltkrieg mit seinen surchtbaren äußere »
und inneren Wirkungen hier einen umstürzenden Wandel
hervorgerufen hätte . Leider trifft diese Erwartung aber
nicht zu . Gewiß ist ein großer Teil der europäischen
Menschheit heute bescheidener , klüger und vorsichtiger als
>m Jahre 1914 . Und die Änderung der Geistesver¬
fassung dieses Teils hat immerhin genügt , um wenig-
stens neue Kriege zu verhüten und wenigstens äußerlich
eine Ära der Versöbnnngspolitik einzuleiten . Aber das
Eros der europäischen Menschheit ist innerlich durch den

Mit der Beilage:

Weltkrieg und seine Folgeerscheinungen noch lauge nicht
so klug geworden, daß mau nun auch wirtschaftspolitisch
eine sofortige Besserung erhoffe » könnte.

Formulieren wir das Gesagte so, daß es noch greif -
barer wird , dann könnten wir sagen : Statt , daß die Be¬
völkerung aller vom Weltkrieg betroffenen Länder ihr
ganzes Sinne » und Trachten nur au das eine Problem
der Wiedergesundnng hängt , sieht der Beobachter de>
praktischen Lebens in allen diesen Ländern eine Geistes-
Verfassung herrschen , die stellenweise noch viel eifriger ,
als vor dem Kriege die Befriedigung der Eitelkeit und
der Genußgier zu den Götzen des Tages erhebt.

Vielfach wird hellte im Gespräch die Frage ausge»
warfen : „Ja . wie ist nns denn nun eigentlich zu helfen?"

Man könnte ein dickes , gelehrtes Buch schreiben , um diese
Frage zu beantworten . In allgemeinverständlicher Weise
ließe sie sich wohl nur so beantworten , daß man er-
klärt : „Wir können gesunden, wenn dieses und jenes
anders kein wird, als es heute ist". Und wir wollen an
dieser Stelle eine Reihe von besonders markanten Ant -
Worten geben, Sie alle werden das entscheidende Wört -
chen „wenn " enthalten .

Also : wir können und werden die wirtschaftliche KrisiS
überwinden und werden gesunden,

wenn alle Volksgenossen endlich eingesehen haben
werden , daß wir einen Krieg verloren haben, und Zwar
den furchtbarsten Krieg, den das deutsche Volk je geführt
hat , und daß dieser verlorene Krieg eine faktische Ver-
armung nach sich gezogen hat , die es uns als Volks-
ganzem nicht gestattet, genau so gut zu leben, wie vor
dem Kriege,

wenn alle Volksgenossen einsehen lernen , daß der-

jenige , der heute ein Realeinkommen in der Höhe seines
Borkriegseinkommens (also 150 % ) hat, zufrieden fein
kann , da er dann eben unter jener tatsächlichen Verar -

mung nicht mitzuleiden braucht.
»venn alle Volksgenossen es begreifen lernen , daß

höhere Werte nur durch höhere Arbeit geschaffen werden
können, und daß demnach trotz der Verarmung mehr,
und zwar qualitativ mehr geleistet werden mutz , alN
bisher ,

wenn das deutsche Volk , das bisher von fremden Na -
tionen soviel Schlechtes gelernt hat , mit allem Ernst und
allem Eifer dazu übergeht, das Gute und Nützliche von
anderen Nationen zu lernen , so z . B . die amerikanische
Arbeitsmethode , nach welcher das Preisniveau in Amerika
bei etwa vierfach so hohen Löhnen nicht einmal doppelt
so hoch ist , wie in Deutschland, eine Tatsache , die sich
natürlich nur durch eine vielsach höhere Arbeitsleistung
des einzelne« erklärt,

wenn weiterhin alle unsere Volksgenossen in führender
Stellung , vor allem aber die Wirtschaftsunternehmer
im weitesten Sinne dieses Wortes und einschließlich der
Landwirtschaft, sich vom Geist der Umständlichkeit lind
Schwerfälligkeit befreien und vom Amerikaner das
lernen werden , was jenes Land reich gemacht hat , die
Kunst einer wirklich praktischen Geschäfts - und Be«
triebssührung .

Unser Volk wird zweifellos gesunden, wenn es in
allen seinen Schichten die Ansprüche ans Leben, an Ge-

nuß und Luxus von sich auS herunterdrückt. Dabei soll
man nicht etwa glauben, daß der Genuß und der Luxus
bei der Flasche Sekt beginne und beim Fäßchen Kaviar
aufhöre . Schon allein die Tatsache , daß die meisten Volks-

genossen heute in der Ernährung eine Abwechslung und
Mannigfaltigkeit verlangen , die in früheren Jahrzehnten
einfach unerhört gewesen wäre , beweist ein Anwachsen
der Genußsucht.

Wenn die vielen Festlichkeiten und Vergnügungen,
bei denen eine Unsumme von Geld falsch angelegt, und
die Widerstandskraft der Menschen ganz gewaltig ge-
schädigt wird , nur um die Hälfte nachlassen werden,
dann wird unser Volk auch wirtschaftlich wieder gesund
werden . Wenn wir statt 2y2—3 Milliarden für Alkohol
im Jahre nur die Hälfte für diese Zwecke ausgeben
werden , dann wird es uns besser gehen . Wenn die An-
fprüche an Kleidung wieder denen gleichen werden, die
vor dem Kriege beobachtet wurden , wenn die junge,»
Damen wieder statt schechter kunstseidener Strümpfe zu
4 Mark das Paar schlichte , aber haltbare Baumwoll¬
strümpfe zu 2 Mark daS Paar und statt des Seiden -
fähnchens wieder ein hübsches Voilekleidchen tragen
werden , dann wird man wieder hoffen dürfen.

Wenn die Leistungen wieder ihrer qualitativen Be¬
deutung nach bezahlt werden, und der Mensch, der wirk¬
lich etwas gelernt hat und wirklich etwas kann , sehen
wird , daß er auch dementsprechend besser bezahlt wird,
dann wird Deutschland jene Qualitätsarbeit produzieren,
die uns allein den Export und damit den Weg zur vollen
Wiedergesundnng erschließen kann. Wenn die wilde
Profitgier , die heute vor allem noch im Händlertum zu
beobachten ist , von einem vernünftigen und produktiven
Streben nach Erwerb abgelöst werden wird, wenn die
bewußte Unredlichkeit bei der Kalkulierung gewisser
Preise verschwunden sein wird . dann können wir wieder
hoffen.

Um es noch einmal kurz zusammenzufassen : Wenn alle
Volksgenossen nur um 10 Prozent bescheidener werden
und nur um 25 Prozent mehr leisten , wird es möglich
sein, die wirtschaftliche Krisis zu überwinden und die
Bahn freizumachen für den wahren Wiederaufstieg
unseres Volkes. Möglicherweise wird eine wirtschaftliche
Kooperation der sämtlichen europäischen Staate » dabei
wertvolle Dienste leisten . Wie denn überhaupt die
Stimmen derer sich mehren, die von einem Besserwerden
der weltwirtschaftlichen Gesamtlage sprechen und Rück-
Wirkungen dieser Besserung auch für uns in Aussicht
stellen . Aber dies allein wird nicht den Ausschlag geben .
Die entscheidende Tat muß von uns selbst vollbracht
werden . Möge das neue Jahr alle Volksgenossen davon
überzeugen , daß nur eine Umstellung im Innern diese
rettende Tat gebaren kann!

Wenn in dem folgenden Artikel vom rein wirtschafts -
politischen Standpunkt wichtige Fragen beleuchtet wer¬
den, dann ist auch dort bei aller Hervorhebung der für
uns womöglich günstigen Momente der Grundgedanke
der , daß die wahre Rettung letzten Endes nur von uns
selbst herbeigeführt werden kann .

Die konfessionelle Schichtung in Württemberg . Die Be¬
völkerungszahl in Württemberg ist von 2,08 Im Jahre 1895
über 2,44 im Jahre 1910 auf 2,58 Millionen im Jahre >925
gestiegen . Die Mitglieder der evangelischen Kirche nähme »
zu von 1,44 über 1,67 auf 1,72 Millionen , Katholiken zählte
man 0,62 , dann 0,74 und schließlich 0,80 Millionen , Israeliten
zwischen 10 000 bis 11 000 . Während die Evangelischen v» >i
69 .2 Proz . der Gesamtbevölkerung auf 66,9 Proz . zurück¬
gegangen sind (also auf V* der Gesamtbevölkerung ) , haben die
Katholiken von 29,8 auf 30,8 Proz . zugenommen . Die Zahl
der Dissidenten hat sich seit der Volkszählung von 1894 vor-
vierfacht . Sie vertreten zwei Proz . der Bevölkerung und find
zahlreicher als die Israeliten .

Die deutsch- schweizerische» Verhandlungen in der Bisams
srage . Die aus Schweizer Blättern von einein Teil der deut -
scheu Presse übernommene Mitteilung , daß die deutsch-schwei¬
zerischen Verhandlungen in der Visumsfrage gescheitert seien ,
ist, wie die schweizerische Depeschenagentur mitteilt , un -
richtig .

Die Miete in Württemberg . Die gesetzliche Miete bletbt
in Württemberg für den Monat Januar 1926 die gleiche wie
im Dezember 1925 ,

Der Münchner „Völkische « urier " hat sein Erscheinen als

Tageszeitung bis auf weiteres eingestellt.

12. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Infolge (xt «oiietitn
p>t konnten im mittle »

Dg . Vom Schw«rzwald , ZO . Äez .
Schneeschmelze vor und an Weihuachte. i — —
ten Gchwarzwav» verschiedene Kraftpers »nenp»ste« wieder in
Betrieb genonimen werden , so dir das Bregtal ( ^ onauge-
ti »t ) und da» Elztal (BreiSgau ) verbindende Linie von Jurt -
Wangen nach Gütenbach durch das Simonswäldertal nach
Bleioach— Waldkicch . Im istlichen Gebiet zur württember -
«ischen Grenze konnte die Kraftpost St . Georgen —Langen -
fchiltach- Schramberg den Berkehr wieder aufnehmen , des
» eiteren die das Bveg- und Brigtal verbindende Linie Böh-
« ubach—Villingen.

Dsndel und Mirtscdatt
Karlsruher BSrse (30 , Dezu . Abteilung Getreide , Mehl

K«d Futtermittel . Trotz der hol -en amerikanischen Kurse kam,
obwohl Bedarf vorherrscht, sich das Geschäft doch nicht ent-
wickeln, infolge der immer druckender werdenden Geldknapp -
heit. Weizen handelsüblich 25,5 —26,25 , Roggen, handslö'
üblich gesund 18—18,75. Sommergerste 23—24,—, Sommer -
zerste besonders schöne Qual . Übernotiz , iöaftt , ausländischer
ZI—23,—, inländischer 18—19.—, Maiö mit Sack 21,5
Weizenmehl, MülAenforderung 42.25—42,75, Rogtxenmehl,
Mühlenforderung 29—29fi, Weizenfuttermehl je nach Qual .
18,75—14.5, Roggenfuttermehl je nach Qual . 13,75—14.5
Keizenkleie 10,75—11 .—, Roggentleie 11 —11,25 Spezialfabri -
tatt entsprecheich teuerer Biertreber 18,26— 185, Malzreim e
16—16,5 , Speisekarwffel , geldfleischige 5,75—6,5 . weihfleisch.
iß—5,5, rote 4,8—S.—. Rauhkntter « ittel : Lose» Wiesenyeu
gut, aesu >d, trocken 7,5- 8,—, Luzerne 8.75 - 9.25 , Weizen-
und Nog - . nstroh, drahtgepreßt . 4 -4,75 , alles per 100 Kilo,
Mühlenfabrikaten , Mais , Biertreber und Malzkeim? mit ,
Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertig -
fabrikate Parität Fabrikstation Aa,monpreise . Kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge Weine und Spirituosen :
Der Feiertage Wege» geringer Besuch . K»1»ni«lware « : Die
Preise find unverändert .

Millionenverlust « der » stpreußischen Girozentrale . Nach
der „Franks . Ztg ." sind l-ei der ostpreutzischen Girozentrale
Berlustgeschafte aufgedeckt ioorden. ES handelt sich um
Kreditgewährung an schwachgew» rdene, zum Teil sogar un-
zuverlässige Firmen , die außer in Danzig und Deutschland
teilweise auch in Polen nnsässig waren . Man schätzt den
Verlust auf mindesten? 4 Millionen RA . , in seinem höchsten
Ausmaße sogar auf 7 Miil . RM . Diese Sachlage macht eine
durchgreifende Bereinigung bei der noch nicht berührten
Giro -Organisation notwendig . Verhandlungen darüber schwe-
den, auch bei den Staatsbehörden . Wahrscheinlich wird der
ostpreußische Haftungsverband seiner Königsberger Zentrale
große Zuschüsse zu geben haben . Auch die Gesamtheit der in
der deutschen Kommunalbank organisierten Verbände wird
sich an dem Sanierungswerk beteiligen müssen .

Verschiedenes
Hochwasser allerorten

Während in Baden daS Hochwasser im Rückgang begriffen
scheint, treffen von anderen Teilen des Reiches, Bayer »,
dem Rheinland , Mittel - und Norddeutschland Meldungen
über teilweise katastrophale Hochwasserschäden ein.

Aus allen Teilen Bayerns kommen Nachrichten von gro¬
ßen Überschwemmungen. So hat die Dona » bei Regens -

ourg wette strecken unter « aller gesetzt , ^ ataowar » oll-
den Wiesen und Felder riesige Seen . Der reißende Strom
führt Holz und aiideres mit sich Rott und Inn sind bereits
zu Strömen geworden. Die Grenze der Schneeschmelze
im bayerischen Gebirge liegt über 2500 Meter . Selbst die
Zugspitze hatte am Mtlwoch eine abnorme hohe Tempera -
tur . Am Dienstag stand dort das Thermometer noch auf
minus 8,4 Grad . Gestern hat es fast 0 Grad erreicht. In
den meisten Orten Bayerns wurden am Mittwoch durch-
schnittlich 18 Grad Wärme verzeichnet. In München zeigte
daS Thermometer Mittwoch früh 7 Uhr 13.!! Grad Celsius
und stieg gegen Mittag 2 Uhr auf 17,1 Grad an .

In Köln steigt der Rhein ständig. Die Gebäude der
ReichHbahndirektion sind ganz von Wasser eingeschlossen ,
ebenso steigt die Mosel bei Trier . Auö Elberfeld wird ein schnell
le» Steigen der Wupper gemeldet. In Barmen stehen
mehrere Straßen bereits unier Wasser. Die Ruhr hat, wie
aus Essen gemeldet wird, ein ganz ungewöhnlich starkes
Steigen aufzuweisen . In Frankfurt a . M . erreichte der
Main am Mittwoch vormittag einen Wasserstand von 4,20
Meter gegen gestern l-,68 Meter . Falls leine wesentlichen
Niederschläge mehr eintreten , dürste bis zum 1 . Januar
der Stand rund 5 Mtr . erreicht Häven. Das Wasser über -
ipült jetzt beiderseits die Userstraße. Auch vom oberen
Main und vom Oberrhein wird langsames Steigen des
WafserS gemeldet.

Auch aus dem Harz kommen Hochwaffermeldungeu.
Ebenso steigt die Havel. In der Umgebung von PotS-
dam stehen bereits viele Wiesen unter Wasser. Uber Ber -
lin ging Mittwoch Abend ein wolkenbruchartiger Regen nie-
der . An verschiedenen 'Stellen der Stadt drang das Wasser
in die Kellerwohnungen ein.

In Ungarn hat die Überschwemmungskatastrophe zcchl-
reiche Menschenopfer zur Folge gehabt. Das Wasser ist auch
in die Bergwerke von Marosujvar eingedrungen . 36 Berg -
arbeiter sind dabei umS Leben gekommen. — In Frankreich
nahmen die durch das Steigen der Flüsse verursachten Uber-
schwemmungen zu. In Paris selbst ist Mittwoch Abend die
kleine Antenne des Eiffelturmes gerissen , die große An-
tenne ist beschädigt und droht ebenfalls zu reißen . — Auf
dem Atlantischen Ozean herrscht schwerer Sturm .

Staatssnzeiger
i Die Handhabung der Bau -, Wohnung»- »ad

Feuerpolizei in den Städten .
Anordnung

Auf Grund der §§ 5 rnid 24 des Gesetzes über die Polt -
zeiverwaltung , das Polizeisirafgesetzbuch und das Polizei -
strafvcrfahren (Polizeigesctz) vom 31 . Januar 1923 (Gesetz-
und Verordnungsblatt Seite 29 ) wird angeordnet :

1 . Zn der Stadt Lörrach wird die Ortspolizei auf den
Gebieten des WohnungS- und Bauwesens sowie des Feuer »
schutzwesens im Umfange des § 2 Abs . 2 des Polizeigesetzes
vom 1 . Januar 1926 ab von der Stadt Lörrach verwaltet .

2 . Die Ausübung richtet sich nach der Verordnung vom
23 . April 1924 über die Handhabung der Bau -. Wohnungs -
und Feuerpolizei in den Städten ( Gesetz- und Verordnung ?-
blatt Seite 115) .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1925 .
Der Minister des Innern

I . V. : Leer »

« e»anntma <H»u<
Apotheke in G» tt» «dinge « .

Die Berethtignng zum Betrieb der Apotheke in Gottmadtngey
Smt Konstanz, wird zur Bewerbung ausgeschrieben.
Werbungsgesuche sind mit de» erforderlichen Nachweisen , •u,nen vier Wochen schriftlich hierher einzureichen.

Dem Gesuche sind beizufügen (geheftet) :
1 . Lebenslauf mit Angabe der Familienverhältnisse .
2. GeburtSzeugniS,
& ItaatSangehörigkeitsauSwei »,
4. Äpprobationsurkunde .
5 . Zeugnisse über den etwa geleisteten Militärdienst ,6 . Amtlich bestätigte Zeugnisse über die bisherige Beschäf.

tigung seit Ablegung der Staatsprüfung in Urschristoder amtlich beglaubigter Abschrist.7. Polizeiliche Führungszeugnisse aus sämtlichen Orten,an welchen der Bewerber nach erlangter Approbatio»als Apotheker wohnhaft war .
8 . Zeugnisse über etwaige besondere Leistungen oder über

wissenschaftliche Fortbildung ,
9 . Nachweis über den Besitz der voraussichtlich erforderlichen

Geldmittel .
Karlsruhe , den 29. Dezember 1925 .

Der Minister des Innern .
I . V. : LeerS .

Der Deutschen Turnerschast wurde die Erlaubnis zun,LoSvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 24 . Dezember 1925 .

Der Minister de» Inner »
I . A. : Stehberger

personeller Teil
'

Ernennungen , Versetzungen , ^ uruhesetzungen usw.
der planmäßig«, Shauttf

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Professor Wilhelm Bergmann an der Realschule in Psorz-
heim zum Direktor dieser Anstalt .

Verwaltungssekretär Hermann Thiemecke im Ministerium
des Kultus und Unterricht? zum VerwaltungSobersekretlir
daselbst .

versetzt in gleicher Eigenschaft:
Zeichenlehrer Otto Angst am Realgymnasium in Ettenheinl

an die Höh . Mädchenschule III in Mannheim .
Zuruhegesetzt:

Gewerbelehrer Friedrich Hauck an der Gewerbeschule in
Wertheim auf Ansuchen

Gestorben :
OberrechnungSrat Gustav Jarob beim Evang . Oberkirchen¬

rat .

Geschäftliches
Die Vertretung und das Reisebüro des Norddeutsche »

Lloyd in Bremen befindet sich jetzt Karlsruhe , Kaiserstr . 181,
Eckt Herreustraße im Laden des Sport - und Modehause»
Josef Goldfarb . Hierselbst auch Ausgabe der Eisenbahn-
fayrkarten und Rundreisehefte nach allen in - und auslän -
difchen Eisenbahnstationen ; ohne Aufschlag.

NORDDEUTSCHER LLOYD

Ûnsere Vertretung und unser
fleiseöäro befinden slcfy jetzt

Kaiserstr .
(&cke Qerrertstraße ) Im JCadtn rfeJ

DTCode - und Sporthauses Josef <̂ ofdfarö
*

Schiffskarten nach allen Plätzen der Welt
Eisenbahn - Fahrkarten zu amtlichen Preisen
nach allen Stationen des in - und Auslandes
Rundreise - Horte d . Mitteleuropäischen Reise -
böro8 / Schlafwagenplätze / Flugscheine
Besorgung von Visen für Auslandsreisen

Reisegepäckversicherung
-5

Veranstaltung von Studien , u . triiolungirtlMH-
j
—

Kottentose Beratung in allen Reise¬
angelegenheiten durch Fach - Beamte

Die Errichtung einer MO 000 B »lt -
leitnng von Karlsruhe über Lffenburg -
« illingen « ach dem Oberrhein .

Die neue 110 0Ö0 Voltleitung des Badenwerks von
Scheibenhardt über Offenburg -Villingen nach dem
Oberrhein ist fertiggestellt und wird in diesen Tagenin Betrieb genommen . Wir bringen dies mit dem
besonderen Hinweis zur Kenntnis , daß das Besteigender Leitungsmasten und Berühren der stromführenden
Leitungsseile lebensgefährlich ist . E .872

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1925». O .Z .200
Bezirksamt Abt IIb .

Maul nnd Klauenseuche in Linken -
heim be «r.

Die Maut - und Klauenseuche in Linkenheim ist er-
loschen . (£ .873

Karls ruhe , den 30. Dezember 1925 . O .Z201
Bndisches Bezirksamt Abt . IIb .
Die Maul - nnd Klauenseuche in

Durlach betr.
Die Maul - und Klauenseuche in Duriach ist er-

loschen . (£ .874
Karlsruhe , den 3K Dezember 1925 . O .Z .202

Bezirksamt Abt . IIb .

VfofMjiuKaAt!

Waise « « . KpurkajfeMengenEad .)
Öffentliche Sparkasse

Geschäftsbericht für das Jahr 1024 »

Vermögen .
und Grund -

m
1 . Gebäude

stücke 501 .—
2. Kapitalien 103 105 .95
3. Einnahmerückstände . . 492 .10
4. Kassenvorrat . . . . 2 187 .96
6. Inventar . . . . . 1 .—

Iva 288.01

lengen , den 1 . Juni 1925 .
Der Berwaltungsrati

Fiand .

Schuld«« . sut
1 . Guthaben der Einleger :

a ) Spareinlagen . . . 61 022 .25
b ) Giroeinlagen . . . 7 950.38

2.
c) Kontokorrenteinlagen 716 .—
AnlehenSkapitalie» . . 31183 . -

3. Ausgaberückstände . . 71 .99
4. Reinvermögen . . . 5 344 .39

106288 .01

£ .859
» er » eschäftSletteri

Schaler .

Junge Leute
erlern . Autofahren kosten!
d Stell , als Autobegleiter i.
all . Provinz , b . Gehalt . Ver-
psieg . Später Führerschein.
Viele Dankschr . Jnsorm . u.
Rat d . Auw- Li. Chauffeur -
Rachr., Organ d . Weich?«
Wirtschaftsbundes d . Kraft ,
fahrzeugbefwer «.G .m .b .H.
f reiprosp. geg . Rückp . vers.

hausseur-Nachrichten . Ber-
liu N W . 0 . E.W7

6 .870. Karlsruhe, über
das Vermögen der Firma
Fnm., Zuck, Schuhgeschäft
hier, Kaiserstr. 162 . alleinige
Inhaberin : Sofie Zink,
tourde zur Abwendung des
Konkurses am 22 . Dezem-
ber 1925 die GeschästSauf-
ficht angeordnet .

Kaufmännischer Sach-
verständiger Ottmar Fischet
hier, Kaiserallee 24, wurde
als Aufsichtsperson er-
nannt .
Amtsgericht A # Karlsruhe.

AchenjtlWNhozzmlaüf .
Bad . Forstamt Stockach

verkauft freihändig aus
den Staatswalddistrikt ^ n

V. VIDI, XVII u . XIX
rund 370 frn Buchenab¬
schnitte I—V . Kl. in 6
Lose « (Los 1—2 80 frn
I —III Los 3-~ 4 208 km
IV, Los ä- ö 80 km V ).
Das Holz lagert abfuhr -
bereit ttu guten Abfuhr¬
wegen Angebore in Pro -
zeüten der bad. Lances -
grnndpreife odcr pro im
wollen bis Montag , den
II . Javnar , abends 6 Uhr
anlber eingereicht werden.
Losauszüge m . Zahlungs -

bedingnngen kostenloo
durch das Forstamt .

Außerdem können auch
Angebote auf das im Ja -
nuar und Frbrutrr noch
zum Anfall kommende
Buchenstammholz geschätzt
auf ca. 500 km (150
I— III , 800 IV , 50 V)
abgegeben werden . C .8L1
Bade » . S -864

Güterrechtsregister - Ein¬
trag Band I Seite 40 :
Ehrhardt, Dr . Fritz, Kauf¬
mann iu Baden -Baden,
und Maria geb . Geyer.
Bertrag vom 27 . Novem-
ber 1925 . Gütertrennung

Baden , 15 . Dez. 1925 .
Der Gerichtsschreiter

des Amtsgericht».

Vadikches
U^ ndescheala
Freitag, 1 . Januar 192«
BormittagS - Borftekl «»»
Zu ermäßigten Preisen

Petechens MOM
Ein Märchenspiel in 7 Bildern

von Gerdt von Bassewitz
In Szene ges. von U.v .d .Trenck
Musikal. Leitung : A. Rischner

Gestalten im Märchen:
Die Mutter Moeller
Peterchen Volkner
Anneliese Bronner
Minna Genter
MaikSser Weber
Sandmännchen Müller
Nachtfee Moeller
Donnennami Rißl
Blitzhexe Clement
Wolkenstau Franendvrser
Regenstitz PriHer
Wassermann Höcker
Eismax Kloeble
Milchstrapenmann Schneider
Sonne Sckelnpslug
Weihnachtsmann v. d. Trenck
Pfefferknchemnännchen

Gemmecke
Mann im Mo»d Lieck
Anfang II Ende 1 ' /,
1 . Slang 3 M , Sperrst , 2 .50,
2 . Rang 2. —, 8 . Rana 1 .20,

4 . Rang 0.70.

Freitag . 1 . Januar 1926• E 13
Unter musikalischer Leitung

dev Kompomfteu
Ki-TaiP -

Oper in 3 Nten . Musik von
Clemens von Franckenstein

In Szene gesetzt von O . Kraust
Personen :

Der Kaiser Schuster
Li-Tai-Pe jientwia
Ho-Tschi Weyrauch
Erster Minister Löser
Kommandant der Garden

Siegfried
Herold Dr . Wucherpfennig
Wirt Kalnbach
Soldat Grötzinger
Ein« koreanisch « Prinzessin

Blank
Ein Mädch«n aus d«m Bolle

Samstag , 2 . Januar 192«!
Nachmittags Vorstellung
Zu ermäßigten Preisen :

Ansang 6V, End« nach
Sperrsitz 1 Mk . 9 .40

Anfang 2 ' /, Ende 4 -/.
1 . Rang 3 .— , Sperrsitz 2 .5»
2 . Rang 2.—, 3 . Rang 1 .20,

4 . Rang — .70.

Samstag, 2 . Januar 1926
* D 12 . Th .-G . 1401 —1525

Ar mutige Seefahrer
Komödie in vier Akte» von

Georg Kaisrr
In Szene ges . von F . Bauuiliach

Person «« :
Lars Krys v . d . Trmck
Johanne Ermarch
Karen i Scheinpflug
Niel« Krys > Schneide,
Jens KryS Müll«
Joe J «ff«rson Baumbach
Marius Mads«n Leitge»
Ansang 7 /̂, End « gegen 10

Sperrsitz l M 5 .20

3in SM . KvWchllllS
Freitag , 1 . Januar 1926

Das AWM
Schwank in drei Asten ron

Gustav von Moscr .
I » Szene gesetzt von Fritz Her,

Personen :
Dr . Scheffler
Berta
Bolzau
Wilhelmine
Ludmilla
Dr . Steinkirch
Harilvig
Brimborius
Schnake

Dahlen
Clement

Höcker
Storno «

« olkn-r
Leitge »
Kloebl «

Her»
Miller

Ansang 7 1/« Ende 9'/, Uhr
Parkett I 4.20 Mk .

Harmonium
2 R^ , . Marie aj8 .—
9 Reg . . Mark 397 .—

1J Reg. . Mark 411 .—
Zaiiiungserleichteriini

K Frankolieferung' LANG
'

X« ,k»tk M ->7 !
Salaroander -SchuUiatu

Druck ® . Braun , Karlsruh «.


	[Seite 1480]
	[Seite 1481]

